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Heute Beginn der Generalaussprache in Genf
Reichskanzler Brüning spricht morgen vor der Abrüstungskonferenz

Außerordentliche Ratstagung über den Memelputsch
TU. Genf, 8. Febr . Reichskanzler Brüning  ist Sonn¬

tag nachmittag mit seiner Begleitung in Genf eingetrosfen.
Wie die deutsche Delegation mittcilt , wird der Reichskanzler
bereits morgen nachmittag nach Berlin zurückkehren, da drin¬
gende Geschäfte des Neichskabinetts seine Anwesenheit am
Mittwoch in Berlin notwendig machen. Der Reichskanzler
ist nach Gens gekommen, um an dem Beginn der sachlichen
Arbeiten der Konscrenz teilzunehmcn. Der endgültige Text
der Rede des Reichskanzlers, die er am Dienstag vormittag
halten wird, wird erst heute nachmittag nach den Erklärun¬
gen des englischen Außenministers Simon , des sranzösischen
Kriegsininisters Tardieu und des amerikanischenAbordungs-
führers Gibson festgcstellt werden. Es wird ausdrücklichbe¬
tont. daß die Rede des Reichskanzlers keine Stellung¬
nahme zur Abrüstungsfrage  vom innerpolitischen,
sondern ausschließlich vom außenpolitischen
Standpunkt  aus darstellen wird. Für die Abfassung der
Rede werden die Erklärungen der drei Redner Tardieu , Gib¬
son und Simon natürlich nicht ohne Einfluß sein.

Ferner wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß in den
eingehenden Ausführungen des Reichskanzlers über die von
Deutschland auf der Abrüstungskonferenz zu machenden Vor¬
schläge die allgemeinen Richtlinien erörtert werden, die für
Deutschland auf der Abrüstungskonferenz maßgebend sind.
Auf deutscher Seite ist beabsichtigt, der Abrüstungskonferenz
sachliche Vorschläge einzurcichen. Der Zeitpunkt, wann diese
Vorschläge der Konferenz vorgelegt werden, steht noch nicht
fest und hängt von dem weiteren Verlauf der Hauptaus-
sprachc und besonders von den Erklärungen der europäischen
Großmächte ab.
Nationalsozialistischer Beobachter auf der Abrüstungskonfe¬

renz.
Der bekannte nationalsozialistische Führer General von

Epp ist in Genf eingetrosfen, um, wie verlautet , als Beob¬
achter der NationalsozialistischenPartei an der Abrüstungs¬
konferenz teilzunehmen.

Frankreichs Sicherheilsvorschläge
Die in Genf bekanntgegebcnen Vorschläge der

französischen Negierung zur Sicherheits-
nnd Abriistungsfrage  haben nach Mitteilungen aus
englischen, italienischen, holländischen und Schweizer Kreisen
allgemein, selbst bis in die französische Staatengruppc hinein,
einen außerordentlich ungünstigen Eindruck  hervor-
gerusen. Tie Vorschläge werden übereinstimmend als ebenso
phantastisch wie zwecklos und undurchführbar bezeichnet,
insbesondere, da sie in keiner Weise der Abrüstung, sondern
durch Schaffung einer neuen Völkcrbundsarmee nur der
Aufrüstung dienen könnten. Die militärische Ueberlcgenheit
der heute schwer gerüsteten Staaten würde damit endgültig
gesichert sein. Die Pariser Lokalpresse verwirft die Vorschläge
als ein plumpes Propagandamittel . Die sranzösischen Vor¬
schläge. so schreibt der sozialistische „Popnlaire ", könnten
nicht ernst genommen werden, «veil Frankreich sich dadurch
nur der Verpflichtung zur Abrüstung entziehen «volle. Der
Zweck des ganzen Manövers sei lediglich der, Deutschland die
Entwicklung seiner Handelsluftfahrt zu untersagen, da man
befürchte, daß die deutschen Handclsflugzcnge eines Tages
in Bombenflugzeuge «mgeivandelt werden könnten. Es
handle sich darum, eine bestimmte Art von Kriegsmaterial
ans dem Papier zu internationalisieren , während diejenigen
Staaten , die im Besitze dieses Materials seien, auch weiter¬
hin frei darüber verfügen könnten.

England vermißt den Abrüstungsgedanlcn
Snnday Expreß gibt die Ansicht amtlicher Kreise Eng¬

lands zum französischen Abrüstungs - und Sicherheitsvor-
fchlag dahin wieder, daß ihin keine allzu große Bedeutung
beigemessen werde, da er den Grundgedanken der Abrüstung
vollkommen vermissen lasse. Er sei offensichtlich dazu be¬
stimmt. die Aufmerksamkeit von der eigentlichen Abrüstung
abzulenken. An anderer Stelle sagt das Blatt , daß der Plan
für Frankreich als Herr des Völkerbundes gut sei, für Eng¬
land sei er aber ein Grund mehr, dem Völkerbund denRücken zu wenden.

Washington lehnt ab
Präsident Hoover  wird , wie in Washington versichert

wird, die amerikanische Abordnung in Genf anweisen, den
französischen Vorschlag für Schaffung einer internationalen
Polizei glatt abzulchnen.  Zuständige Stellen sehen
den Vorschlag einen neuen Versuch Frankreichs an. die
Abrüstung zu umgehen. Washington fei durch dieses alte
Manöver nicht überrascht.

Senator Borah  brandmarkte in einer Unterredung mit
einem Pressevertreter den französischen Vorschlag, eine inter¬
nationale Polizeitrnppe z« schaffen, als einen Versuch. Eu¬

ropa in eine Zwangsjacke zu stecken. »Der Vorschlag", so er¬
klärte Vorah, „ist das logische Erzeugnis des Versailler Ver¬
trages und der anderen Friedensvertrüge . Verträge , die weder
aus Würde, noch Gerechtigkeit aufgebaut sind, können eben
nur durch Gewalt aufrecht erhalten werden. Die Absicht der
Franzosen ist es, den Status quo ohne Rücksicht auf Ge¬
rechtigkeit und aus die Rechte eines Volkes aufrcchtzucrhal-
ten, das im Wachstum und in der Entwicklung begriffen ist."
Vorah vertritt die Auffassung, daß nur wenige Regierungen
den französischen Vorschlag unterstützen werden.

Eine MMahrl für den Frieden
— Genf, 8. Febr . Am Samstag tagte eine außerordent¬

liche Vollversammlung der Abrüstungskonferenz zur Ent¬
gegennahme der privaten Vitt - und Denkschriften. Ein ein¬
drucksvolles Bild bot der Aufmarsch der zahlolen Fraucn-
verbände ans allen Teilen der Welt. Viele hundert Frauen
legten bündelweise die Tausende von Denkschriften ans den
Sitznngstisch nieder. Es ivar ohne Zweifel eine eindrucks¬
volle Demonstration , die einer Wallfahrt für den
Frieden  glich. Im Anschluß daran sprachen dann die Ver¬
treter der kirchlichen Verbände, der sozialistischen Weltver¬
bände, der Studentenverbänbe und der Bölkerbilnbsvcrbände.

Sehr interessant waren die Ausführungen Vandervel-
des  als Vorsitzender der sozialistischen Arbclterlntcrnatio-
nale. Die Geduld der Völker sei aus das äußerste angespannt,
erklärte Bandervelde , und deshalb fordere man von der Ab¬
rüstungskonferenz endlich vositive Arbeit . Ein Vertrag müsse
abgeschlossen werden, der sofort eine großzügige Herabset¬
zung der Hecresbestänbe und des Kriegsmaterials sowie der
Militärausgaben sichere und zur vollständigen allgemei¬
nen und kontrollierbaren Abrüstung  führe.
Man sei nicht hier, um Bitten vorznbringen , sondern um
Forderungen zn vertreten . Besondere Bedeutung legte Van-
dervelde ans das unbestreitbare Mißverhältnis zwischen den
von den Besiegten und den von den Siegern seit 1918 auf¬
rechterhaltenen Rüstungen.

Der wesentlichste Punkt seiner Resolution ist folgender:
Das System der Abrüstung kann nur endgültig und stabil
auf der Gleichheit des Rechts und der Pslichten
aufgcbaut werden. Eine strenge internationale Kontrolle sel
elnzuführen, die alle Militärausgaben und Rüstungen, die
öffentlichen und privaten Waffen- und Munitionserzeugnisse
und den internationalen Waffenhandel überwachen müsse.
Der Unterschied zwischen Sieger und Besiegten sei aufzu¬
heben. Die aufgezmungenc Abrüstung müsse auf alle aus¬
gedehnt werden. Man fordere dies im Namen derjenigen
Völker, die nicht mehr die Möglichkeit haben, hundert Milli¬
arden für die Kriegsbudgets zu zahlen. Wenn die Konferenz
versage, so müsse eine' Katastrophe über die Welt herein-
brechen, die bas wiederholen würde, was während des Krie¬
ges ein Teil Europas erlebt habe.

Sehr bemerkenswert waren auch die Erklärungen Lord
Cecils  als Präsident der Wcltverbände der Bölkcrbund-
ligen. Er forderte 25prozentige Herabsetzung aller Rüstungs-
ausgaben . Allgemeinverbot derjenigen Waffen, die den be¬
siegten Staaten von den Sicgermächtcn verboten worden wä¬
ren »nd internationale Rüstungskontrolle. Auf dem Gebiete
der Sicherheitsfrage seien bereits wesentliche Entscheidungen
gefallen, so daß diese Frage nicht mehr in Sen Vordergrund
geschoben werden dürfte. Mit großem Nachdruck forderte
Cecil die völlige Abschaffung der Unterscebootswaffen, der
Bombengeschwader, der Tanks «nd der schweren Artillerie.

Deutscher Antrag auf Sondertagunq des
Rats zur Behandlung des Memelkonslikts

Der Memelpntsch amtlich bestätigt.
TU. Berlin , 8. Febr . Den amtlichen Stellen ist eS jetzt

gelungen, eine Bestätigung der Nachrichten über den Staats¬
streich in Meine! zu erlangen . Darnach ist der Landesprösl-
dent Böttcher tatsächlich abgesetzt, verhaftet nnd in eine Ka¬
serne abgeftthrt worden; die Negierung «vnrde dem Groß-
litauer Tolischus übertragen . Die Neichsregierung hat den
Beschluß gefaßt, angesichts der flagranten Verletzung der Me¬
melkonvention durch die litauische Regierung an den Gene¬
ralsekretär des Völkerbundes das offizielle Ersuchen zu rich¬
ten, den Völkerbnndsrat unverzüglich zu einer antzeror-
dentlichen Ratstagung  zur Behandlung dieses Fal¬
les einznbernfen.

Die Rote, die von Reichskanzler Brüning unterzeichnet
werden wirb, wird heute vormittag dem Generalsekretär
übermittelt werden. Dieser ist pflichtgemäß gebunden, un¬
verzüglich den Bölkerbnndsrat sodann einznbernfen. Wann
die Sitzung des Völkerbundsrates stattsinden wirb, steht noch

Tages-Spiegel
Reichskanzler Brüning ist gestern in Gens eingetrosfen; der

Kanzler wird morgen in der Generalanvsprache der 2ib»
rüstungskonserenz Ken deutschen Standpunkt vertreten.

Litauen hat durch einen Staatsstreich im Memelgeriet die
deutsche Verwaltung gervaUsain beseitigt. Die Re '.-^ rcgie-
rung hat eine sofortige Sondertagung des Lölkcrbunds-
rateS beantragt.

Wie der Hinbenburgausschuß mitteilt , haben sich nach den
bisherigen Feststellungen an den ersten vier Tage» sllr die
Volkskandidatur HindenbnrgS insgesamt <d7 0b!1 Personen
eingetragen.

Die russische Abordnung in Genf befürchtet einen weiß-
russischen AttentatLplan aus Litwinow. Nachforschungen
der Schweizer Polizei blieben ohne Ergebnis.

In Berlin und Chemnitz fanden in deer Nacht zürn Sonntag
mehrere Zusammenstöße zwischen politisch A::?: :Sdenlen-
dcn statt. Es gab einer größere Anzahl Verletz,?.

*

Im Lübecker Prozeß wurden die Aerzte Deqcke nnd Altsiaedt
z« Gesängnisstrasen bis zu zwei Jahren verurteilt.

nicht fest, da der Generalsekretär zunächst die litauische Ne¬
gierung von der Anrufung des Völkerbundes telegraphisch
in Kenntnis setzen muß. Die deutsche Abordnung wird so¬
gleich «nit den vier Unterzeichnerstaaten des Memelabkom¬
mens. England . Japan . Frankreich und Italien , Fühlung
nehmen. Die Lage wird in Kreisen der deutschen Abord¬
nung außerordentlich ernst beurteilt . Die Neichsregierung
ist fest entschlossen, alle Maßnahmen zn ergreifen, um die
litauische Regierung zn einer sofortigen Zurückziehung des
Staatsstreiches im Memelgcbiet nnd zu Wicdcrgntmachungs-
maßnahmcn zu zwingen. Das Vorgehen der litauischen Re¬
gierung hat in weitesten internationalen Kreisen größte Em¬
pörung ausgelöst.

Die neue Oslhilfe-Notoerordnunq
TU. Berlin , 8. Febr . Die vom Neichskabinett verabschie¬

dete Verordnung zur beschleunigtenDurchführung der land¬
wirtschaftlichen Entschuldung im Osthilfe-Gebict, die die «vet¬
tere Finanzierung der Osthilfc ans eine sichere Grundlage
stellen nnd eine beschleunigte Durchführung der Entschnl-
dungsvcrfahren — in etwa 1 bis 1)4 Jahren — ermöglichen
soll, ist Samstag mittag vom Reichspräsidenten unterzeichnet
worden.

In der Verordnung ist vorgesehen, daß die Gläubiger mit
Osthilfc-Entschuldiingsbriefcn abgefundcn werden können,
die bis zur Höhe von 500 Millionen ausgegeben, mit 4)4 v.
H. verzinst und in Höhe von rund 800 Millionen im Rech¬
nungsjahr 1935. der Nest dann im Rechnungsjahr 1938 ein¬
gelöst «verden. Außer den Entschulüungsbriesen stehen für
die Durchführung der Entschuldung Varbeträge in Höhe von
100 Mill . Mark zur Verfügung , deren Aufkommen sicher-
gestellt ist. _

Das Urieil im Lübecker Eolmelle-Prozeß
TU. Lübeck» 8. Febr . Am Samstag abend verkündete

das Gericht im Calmette-Prozetz folgendes Urteil : Professor
Deycke «vird wegen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit
Körperverletzung zu einer Gesüngnisstrase von zivei Jahren
verurteilt . Professor Altstedt «vird wegen Vergehens der
fahrlässigen Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger Körper¬
verletzung zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und
drei Monaten verurteilt . Die Angeklagten Professor Klotz
und Schwester Anna Schütze werden iretgesprochcn.
Die Kosten des Verfahrens werden den Angeklagten, soweit
sie verurteilt sind, auferlegt . Soweit Freispruch erfolgt ist,
trägt sie die Staatskasse.

Immer noch Kämpfe in Schanghai
Schapei vollständig niedergcbrannl

TU Moskau , 8. Febr . Nach einer amtlichen Meldung aus
Schanghai find die Kämpfe bei Schapei noch nicht beendet.
Der Samstag war der schwerste Tag , den Schapei erlebte.
Die Stadt brannte vollkommen nieder. Der Schaden wtrl»
auf etwa 1,7 Milliarden Mark geschäht. Die chinesischen Trup¬
pen haben Verstärkungen erhalten und wollen weiter kämp¬
fen .— Etwa 3000 japanische Infanteristen und 800 Seesolda¬
ten landeten in Wusung. Sämtliche Forts wurden zerstört.
Die Japaner versuchen jetzt, chinesische Truppen bei Schapei
zu umzingeln.

Die bisherigen Verluste der Japaner in Schanghai wer-
den von maßgebenden Kreisen aus 10 v. H. der gesamten an
Land befindlichen Seesoldaten berechnet.



Keine deutschen Gegenmaßnahmen gegen
die englischen Schutz-Zölle

TU . Berlin » 7. Febr . Die Mitteilungen des englischen
Schatzkanzlers über die neue englische Schutzzollvorlage
haben in Berlin keineswegs überrascht, da man auf Grund
der durchgcsickerten Meldungen über die vorHergegangenen
Beratungen des englischen Kabinetts bereits mit solchen
Maßnahmen rechnete. Enttäuscht hat in Berlin jedoch die
Tatsache, daß die vor einiger Zeit vom englischen Kabinett
verfügte Notverordnung zur Beschränkung der anormalen
Einfuhren nicht gleichzeitig aufgehoben werden soll. Bekannt¬
lich haben die Engländer diese Maßnahme als von vorüber¬
gehendem Charakter bezeichnet.

Die Nctchsregierung hat, wie verlautet , nicht die Absicht,
zu den Mitteilungen des englischen Schatzkanzlcrs Stellung
zu nehmen, da es sich vorläufig lediglich um Ankündigungen
handelt. Erst nach Abnahme der Vorlage durch das englische
Parlament woran nicht zu zweifeln ist — wird die Neichs-
regierung über geeignete Maßnahmen beraten . Es entspricht
selbstverständlich nicht den Tatsachen, daß bereits irgend¬
welche deutschen Gegenmaßnahmen beschlossen worden sind.
Insbesondere ist die auch in einem Teile der englischen
Presse verbreitete Auffassung irrig , daß die Drosselung der
englischen Kohleneinfuhr als deutsche Gegenmaßnahme anzu¬
sehen sei. Es ist zwar richtig, daß die Einfuhrenkontingente
neu festgesetzt worden sind lund zwar um durchschnittlich
30 v.H. f.Diese Maßnahme entspricht jedoch durchaus dem
Rückgang des deutschen Verbrauches. In Berliner politischen
Kreisen wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die eng¬
lische Regierung auch weiterhin bei der Handhabung der
neuen Maßnahmen Verständnis für die allgemeine Lage
aufbringen wird.

Landwirtschaftliche Einheilssteuer
am 1. April in Kraft

—Berlin , 7. Febr . Durch eine Rede des württembergischen
Finanzministers Dr . Dehlinger ist der Eindruck eentstanden,
als ob die in der Notverordnung vom 1. Dezember 1930 an¬
gekündigte landwirtschaftliche Einheitssteuer noch nicht zn
dem vorgesehenen Zeitpunkt, dem 1. April 1932, sondern erst
später in Kraft treten wird. Bei der Wiedergabe der Aus¬
führungen des Finanzministers ist offensichtlich ein Irr¬
tum  unterlaufen . Die Einführung der landwirtschaftlichen
Einheitsstcuer, die im wesentlichen bedeutet, daß durch die
Grundsteuer zugleich die Einkommensteuer für die ersten
6000 NM. Einkommen abgegolten sein soll, wird nicht
h i n a u s g c scho b c n. Gerade jetzt arbeitet das Neichs-
finanzministcrium an Durchführungsbestimmungen zur
Ueberleitung in diesen Zustand. Mit dieser steuerlichen Maß¬
nahme verwechselt wurden die Rahmenbestimmungcn über
die Grund - und Gewerbesteuer. Die Länder haben nämlich
das Recht, unter bestimmten Voraussetzungen zu beantragen,
baß diese Rahmenbcstimungen nicht am 1. April 1932, son¬
dern erst am 1. April des nächsten Jahres in Kraft treten.
Einen solchen Antrag haben nun die meisten Länder gestellt.
Zur Erledigung dieser Anträge ist jedoch nicht, wie mehrfach
gesagt wurde, eine Notverordnung erforderlich, sondern nur
eine einfache Verwaltungsverordnung des Finanzministe¬
riums . _

Schutz des deutschen Grundbesitzes
-- Berlin , 7. Febr . Der Deutsche Ostmarkenver-

etn  hat den zuständigen Regierungsstellen des Reiches und
Preußens sowie den parlamentarischen Parteien den Ent¬
wurf eines neue» „Reichsgesetzes über den Verkehr mit
lanbwirtschaflichen Grundstücken  und solchen in
Ortschaften bis 60 000 Einwohner " eingereicht. Der Gesetzent,
wurf sieht vor. daß die Amtsgerichte verpflichtet sein sollen,
bei allen Grundstücksvcrküufen— mit Ausnahme von Rechts¬
geschäften zwischen fiskalischen Stellen oder nahen Verwand¬
ten — her zuständigen Behörde vor der Eintragung in das
Grundbuch Mitteilung zu machen. Die zuständige Behörde
kann dann ohne Angabe von Gründen den Kaufvertrag
durch Einspruch unwirksam machen.  Allerdings
muß dann der Landesfiskus auf Verlange » des Eigentümers
das Grundstück zu einem angemessenen Preise übernehmen.

In der Begründung  zu dem Gesetzentwurf heißt es
u. a.: Das richtige Verhältnis eines Volkes zu seinem Boden
ist eine der wichtigsten Grundlag  een seiner Kraft
und Existenzfähigkeit. Jedes Volk muß deshalb auch darauf
bedacht sein, daß der Boden, vor allem der landwirtschaftlich
genutzte Boden, in Händen bleibt, die geeignet sind, Träger
der Aufgaben zu sein, die mit dem Bodenbesitz verknüpft sind.

Streikkrawalle in Trakehnen
TU. Trakehnen, 7. Febr . Bei einem Streik der Land¬

arbeiter bei Gutsbesitzer Müller in Schröterlauken bet Tra¬
kehnen wurden letzte Woche die ordnungsmäßig vom
Arbeitsamt überwiesenen Arbeitswilligen von Streikenden
überfallen. Ein Arbeiter Dierkes aus Gumbinnen wurde da¬
bei getötet, ein anderer , der Arbeiter Hans Babbel, wurde
schwer verletzt und befindet sich im Gumbinner Kreiskranken¬
haus . Die Streikenden hatten die Telefonleitung des Guts¬
besitzers zerstört. Angeblich ist der Streik auf Hetze der roten
Gcwerkschaftsorganisationhin ausgebrocheu-Der Regierungs¬
präsident aus Gumbinnen hat ein Kommando Schutzpolizei
nach Schröterlauken verlegt.

Staatsstreich in Memel
Der Landeöpräsideut von litauischen Offizieren festgenoiumen.

TU. Königsberg, 7. Febr . Nach bet Königsberger Blät¬
tern aus Memel eingegangenen Nachrichten ist der schon seit
langem geplante litauische Staatsstreich im Memelgebiet zur
Tatsache geworden. Der Präsident der Memeler Landes¬
regierung wurde am Samstag von litauischen Offizieren im
Landesdirektorium festgenommen und in einem Auto ent¬
führt . Mit der Führung der Negierungsgeschäste hat Gou¬
verneur Mcrkys unter Außerachtlassung des Autonomie-
statnts einen großlitauischen Landesrat beauftragt . Nach
den letzten Meldungen soll der verhaftete Präsident Böttcher
in die litauische Kaserne in Memel gebracht worden sein.

Präsident Böttcher nach So« «» gebracht
Wie der Sonderberichterstatter des „Montag " aus Tilsit

berichtet, soll Präsident Böttcher am Sonntag nach Kowno
gebracht morden sein. Der Chauvinismus in Litauen habe be¬
reits über Böttcher und den Pfarrer Podzus , den zweiten
Verhaftete», das Urteil gesprochen. Beide solle» nach Gvrny
verbannt werden. Gorny ist ein Verbanuungslager , in dem
die Sträflinge Litauens untergcbracht werden.

Lustkämpfe über Schanghai
TU. Schanghai, 7. Febr . Letzte Woche trafen 18 chinesische

Flugzeuge aus Nanking ein, von denen sofort einige eingesetzt
wurden. Ein japanisches Bombenflugzeug wurde von einem
dieser Flugzeuge angegriffen, wobei der Chinese den Ja¬
paner auf den Boden zwang. Dabei explodierte die Vombcn-
labung und die japanische Maschine wurde samt Insassen
zerrissen. Der Chinese wurde verwundet. Die Chinesen
bekunden ferner , daß zwei feindliche Flugzeuge in den chine¬
sischen Stellungen abgeschossen worden seien. — Stach schwe¬
rem Kampf gelang es Sen Japanern , de» japanischen Fried¬
hof in Tschapei zu besetzen. Die Chinesen halten aber immer
noch die Trümmer des Noröbahnhofs.

*

Japanische Truppen dringen landeinwärts
Einer Meldung des „Exchange Telegraph " zufolge sind

letzte Woche bei der befestigten Stadt Paoschan, die am süd¬
lichen Aangtsee-Ufer und westlich- er Wnsung-Fvrts gelegen
ist, japanische Truppen in Stärke von 3—1000 Mann ge¬
landet worden. Die Japaner beabsichtigten in südlicher Rich¬
tung landeinwärts zu marschieren und die Schanghai—Nan¬
king-Eisenbahnlinie abzuschneiden, mit dem Hauptziel, wei¬
tere chinesische Trnppenbeföröerungen nach Schanghai zu
verhindern.
Die Japaner wollen «och3—5 Monate in Schanghai bleibe»

Der japanische Kriegsminister Arakt erläuterte der japa¬
nischen Presse die Lage in Schanghai und die Stellungnahme
der japanischen Negierung zu den amerikanisch-britischen Vor¬
schlägen und bemerkte dabei, daß nach seiner Auffassung die
japanische» Truppen noch etwa drei bis fünf Monate in
Schanghai bleiben müßten, um dort die Ordnung aufrecht zu
erhalten.

Kleine politische Nachrichten
Bor einer Milderung der Prejsenotverordnuug . Im Reichs¬

innenministerium wird, wie verlautet , zurzeit erwogen, die
Pressenotverordnung durch Vereinheitlichung der für ihre
Handhabung maßgebenden Richtlinien zu mildern . Es ist
in Aussicht genommen, einen Ausschuß aus Vertretern der
Verleger - und Schriftleiterorgantsationen zu bilden, der den
Reichsinnenminister in grundsätzlicher Hinsicht beraten soll.

Die Rentabilität der Landwirtschaft muß wiederherge¬
stellt werden. Im Rahmen der Berliner Grünen Woche
hielt Reichsminister Schlange-Schöningen einen Bortrag , in
dem er zu folgender Schlußfolgerung kam: In der heutige«
Lage ist eine Lebensmöglichkeitfür die Landwirtschaft, wenn
die Verhältnisse so bleiben, nicht mehr vorhanden . Daher sind
Staat und Nation im eigensten Interesse gezwungen, der
Landwirtschaft zu helfen. Angesichts der Weltkrise sind alle
Millionen , die essen wollen, auf den Binnenmarkt allein an¬
gewiesen. Die Wiederherstellung einer rentablen Land¬
wirtschaft ist die Grundfrage und die Zukunftsfrage der Na¬
tion.

Um die Gesrierfleischeinfnhr. Der HaushaltsanSschuß des
Reichstags hat den Einspruch des Reichsrats gegen die Ge¬
frierfleischeinfuhr abgelehnt. Für die Ablehnung des Ein¬
spruchs traten Sozialdemokraten und Kommunisten ein, die
infolge des Fernbleibens der Nationalsozialisten und des
Fehlens einiger Vertreter der bürgerlichen Parteien die
Mehrheit hatten.

Die Reichsbahn im Dezember 1931. Wie „Die Reichsbahn"
mitteilt , hat der Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn im
Dezember 1931 einen bisher nicht gekannten Tiefstand er¬
reicht. Der Rückgang des Güterverkehrs betrug gegenüber
Sem Jahre 1929 an der Wagengestellung gemessen fast 32
Prozent . Die Einnahmen aus dem Personen- und Gepäck¬
verkehr blieben gegenüber Dezember 1930 nm rund 16 Pro¬
zent zurück.

Kommunistische Uebersälle in Naue« verhindert . Ein ty¬
pisches Beispiel für schwere Störungsversnche - er Kommu¬
nisten gab es in der Fnnkstadt Nauen . In einer national¬
sozialistischen Versammlung sprach der frühere Kommunisten¬
führer Ehn. Um diese Versammlung zu sprengen und Ueber-
fälle auf Andersdenkende auszuführen , waren Kommunisten¬
trupps aus Ser ganzen Umgebung nach Nauen beordert wor¬
den. Nur durch das tatkräftige Eingreifen der örtlichen Po¬
lizei gelang es, schwere Ausschreitungen zu verhindern.

Die englisch-französischen Beziehungen. Echo de Paris
schreibt, daß man sich in allernächster Zeit sowohl in England
als auch in Frankreich mit dem Gedanken einer gemein¬
samen Konferenz  beschäftigen werde, deren Aufgabe
darin bestehen soll, die englisch-französischen Beziehungen
„wesentlich zu bessern".

Mißglückter Anschlag auf de» norwegischen « riegsmini¬
ster. Auf den norwegischen Kriegsminister Quisling ist ein
Anschlag verübt worden, der glücklicherweise ohne ernstere
Folgen blieb. Der Minister wurde, als er abends einen
dunklen Raum im Ministerium betrat , von zwei Männern
überfallen. Einer der Angreifer versuchte ihm ein Messer in
die Brust zu stoßen, während der andere ihm Pfeffer in die
Augen warf. Dem Minister gelang es jedoch, die Angreifer
abzuwehren.

Kommunistische Kundgebungen in amerikanischen Städte «.
Letzte Woche veranstalteten die Kommunisten in allen grö¬
beren Städten der Vereinigten Staaten Kundgebungen. In
Neuyork zogen mehrere tausend Personen mit zahlreichen
roten Fahnen zum Rathaus , das von einem starken Polizei¬
aufgebot besetzt war . Die Kommunisten wurden am Eindrin¬
gen in das Gebäude verhindert . In Philadelphia mußten
S00 Polizisten aufgeboten werden, um das Rathaus zu schüt¬
zen. Auch in Washington wurde ein starkes Polizeiaufgebot
bereitgestellt, um ein Vordringen der Demonstranten gegen
das Weiße Hans zu verhindern.

Politische Kurzmeldungen
Der Reichspräsident hat am Samstag Reichskanzler Brü¬

ning vor dessen Abreise zur Abrüstungskonferenz nach Genf
zum Vortrag empfangen. — Der NeichSfinanzrn>nister hat
seinen politischen Freunden zugegeben, daß durch das unanf-
haltiame Schwinden der Steuereingänge alle bisherigen
.̂ >aushaltberechnungen über den Haufen geworfen sind. Im
Berliner Börsenfrcivcrkehr hörte man, baß am 31. Januar
die Oesamthöhe des Neichsfehlbetrags zweieinhalb Milliar¬
den Mark überschritten habe. - Der Reichskanzler hat bet

dem Kronprinzen zusammen ge-
friihstuckt. Dies wird nun, nachdem es zuerst als eine Un¬
möglichkeit hingestellt worden war , auch von zuständiger
Seite zugegeben. Gleichzeitig wird hinzngefügt, daß es sich
um eine rein „private " Zusammenkunft gehandelt habe. —
In Timmcndorf , einem kleinen Orte bei Lübeck, kam es auf
einer Versammlung der NSDAP , zu schweren Zusammen¬
stößen mit Neichsbannerlenten. Eine große Anzahl Ver¬
sammlungsteilnehmer wurde durch Messerstiche und Schüsse
verletzt. — Der französische Abgeordnete Vouillaux-Lafvnt
hat als Berichterstatter des Hcercsausschusses der französi¬
schen Kammer einen Bericht über die angeblichen heimlichen
Rüstungen Deutschlands fcrtiggestcllt. Das Reichswehrmint-
stcrium hat die lügenhaften Behauptungen Bvutllaux -La-
fonts sofort znrttckgewicsen. — Der neue englische Zolltarif
soll nach Pressemeldungen am 1. Mürz in Kraft treten. —
Japanische Kriegsschiffe und Flugzeuge haben die Festungs¬
werke von Wnsnng vollständig zerstört. Mehrere Bomben
sind in die internationale Niederlassung gefallen. Westlich
der Wusungforts gelandete japanische Truppen haben die
Forts besetzt, ohne daß von chinesischer Sette Widerstand ge¬
leistet wurde. — Nach eingehenden Erprobungen soll im kom¬
menden Frühjahr auf der Strecke Berlin - Hamburg ein
Schnelltrtebmagen von der Reichsbahn in Betrieb genom¬
men werden. Der Schnclltriebwagen ist in der Lage, dau¬
ernd eine Fahrtgeschwindigkeit von 160 Kilometer cinzuhal-
teu.

Aus aller Welt
Großfener in der Radolszeller PumpenfaSrik

In Radolfzell brach in der weltbekannten Pumpcnfabrik
Annweilcr AG. Feuer aus , das einen großen Teil der alten
Fabrikanlagen zerstörte. Ein großer Teil der wertvollen
Spezialmaschinen siel dem Feuer zum Opfer. Der Schade»
wird mit 700 000 Mark angegeben.

Deutscher Ingenieur unter Spionageverdacht verhaftet.
Nach einer Meldung aus Straßburg wurde der 30 Jahre alte
deutsche Ingenieur Paul Emil Nciucrt unter dem Verdacht
verhaftet, in den Neubauten bei den Befestigungen von Neu¬
breisach Spionage getrieben zu haben. Bei dem Verhafteten
soll verdächtiges Material vorgcfunden worden sein.

609 Schafe «nd 150 Schweine bei einem Gntsgroßsener
nmgekommen

Ein größeres Feuer kam auf dem Gute Ramelow bet
Friedland aus . Nachts wurde bemerkt, daß der große Schaf-
unü Schweinestall, der in einem Gebäude vereinigt war , i»
Hellen Flammen stand. An eine Rettung des Gebäudes war
nicht mehr zu Senken. Etwa 600 Schafe und ISO Schweine
kamen in den Flammen um. Man vermutet vorsätzliche
Brandstiftung.

Wieder ein Falschmünzer verhaftet
I » Koscnitz im Kreise Nimptsch (Schlesien! wurde von der

Polizei ein Arbeiter namens Ueberscher als Falschmünzer
entlarvt und festgenommen. In seiner Wohnung fand man
eine einfache Lehmform, mit deren Hilfe Ueberscher falsche
Zwei und Fünfmarkstückehcrgestellt hatte. Die Polizei stellt«
ferner fest, daß der Falschmünzer auch Fünfzigpfennig -Stücke
herzustellen versucht hatte. Bei seiner Vernehmung gab er
an, das Falschgeld als Spielzeug für seine Kinder hergestellt
zu haben.

Zwei Kinder im Auto verbrannt.
Ein schweres Brandunglück ereignete sich in Wandsbek

auf einem Lagerplatz, auf dem mehrere alte Lastkraftwagen
standen. Zwei 6- bis 7jährige Jungen hatte» in einem Füh¬
rerhäuschen eines der Automobile gespielt und dort anschei¬
nend auch Feuer gemacht. Plötzlich ereigneten sich hinter¬
einander zwei schwere Explosionen des Benzintanks , durch
die das Auto in Brand geriet . Das Feuer ergriff das Füh¬
rerhäuschen mit solcher Schnelligkeit, daß die Kinder sich nicht
mehr retten konnten. Beide Jungen wurden von der Feuer¬
wehr, die sofort alarmiert worden war , überhaupt nicht be¬
merkt. Erst beim Aufräumen des Automobilbrandes fan¬
den die Beamten Sie Leichen der beide» Kinder.

Springflut an der dänischen Küste
Wie aus Kopenhagen berichtet wird, setzte an der Köge-

Bucht eine Springflut ein, die weite Landstrecken unter
Wasser setzte. In drei Ortschaften sind über ISO Häuser von
der Umwelt abgeschnitten. Das Rettungskorps bietet alles
auf, um den Bewohnern zu Hilfe zu kommen. Die Land¬
wege werden bereits mit Booten befahren. In Dragör drang
das Wasser über die Hafenmauer.

Großfener im Hasen von Marseille
In einem großen Lagerschuppen im Marsetller Hafen

brach ein Feuer aus , gegen das die herbeigerufene Feuer-
wehr machtlos war . Die Flammen griffen auf andere Schup¬
pen über und legten in vier Stunden nicht weniger als
14 000 Quadratmeter bebaute Fläche in Asche. Der Sach¬
schaden beläuft sich nach vorläufiger Schätzung auf über acht
Millionen Franken.

Schissszusammenstoß auf hoher See
Der belgische Dampfer „Jean Jadot " vat mitgeteilt, daß
jgS Meilen östlich von Halifax mit einem Fischeretschoner

Boston zusammengcstoßen sei. D" .^ ischereischoner sei
ergegangeu. Von seiner Besatzung hatten sechs Mitglieder
ütet werden können. 21 würden vermißt.

Die Insel Neunion vom Wirbelwind verwüstet
Oie Insel Reunion im Osten Madagaskars ist von einem
>cren Wirbelsturm vollständig verwüstet worden. Der
tust an Menschenleben soll gering lein



Aus Württemberg
' Der Stand der Fürstenabfindung in Württemberg

Eine vom Neichöministerium des Innern ausgegebene
Ueberstcht über die vermögensrechtliche Auseinandersetzung
zwischen den Ländern und den vormals regierenden Fürsten¬
häusern enthält über den Sand der Abfindung in Württem¬
berg folgende Mitteilungen:

Auf Grund der beiden Auseinanbersetznngsvcrträge vom
1. Juni 1927 liegen dem Staat folgende Beipflichtungen ob:
1. Die Zahlung einer jährlichen Rente von 50 000 Mark an
das Haus Württemberg . Die Rente war vertragsgemäß auf
123 500 Mark festgesetzt und ist auf 50 000 RM . gekürzt wor¬
den. Sie ist bis zum 1. April 1937 im zwanzigfachenBetrage
abzulösen. 2. Die Zahlung einer jährlichen Rente von 79 999
Mark an die frühere Königin. 3. Für die Dauer des Ver¬
bleibs in staatlichem Besitz die Haftung für zwei Bilder von
Gainsborough durch Versicherung gegen Feuer und Einbruch
(Jahresaufwand zur Zeit 809 NM .) .

Der neue Präsident der Oberpostdirektion
Der neuernannte Präsident der Oberpostdirektion Stutt¬

gart , Hugo Oetinger,  tritt , so schreibt der „Staatsanzci-
ger", sein Amt unter äußerst schmierigen, wirtschaftlichen und
politischen Verhältnissen an. Er ist geboren am 27. März 1871
in Amlishagen O.-A. Gerabronn als Sohn des dortigen
Lehrers . Seine Vorbildung erhielt er auf der Techn. Hoch¬
schule Stuttgart und den Universitäten Leipzig und Tübin¬
gen. Dem neuen Präsidenten geht der Ruf eines besonders
tüchtigen Postfachmanncs voraus . Möge unter seiner Leitung
die staatsrechtliche Sonderstellung der Oberpostdirektion
Stuttgart auch bei der kommenden Neichsreform gewahrt
und damit den Interessen des Landes und des Reiches zu¬
gleich gedient sein!

Zoeppritz-Prozetz.
Im Zoeppritz-Prozetz, der für einige Tage unterbrochen

worden war, gab Staatsanwalt Dr . Kemptcr die schriftliche
Erklärung ab, daß infolge der veränderten Prozeßlage neue
Sachverständtgcnbcweise hcrbcigeschafstwerden müßten, da¬
mit das Ziel der Wahrheitsfindung nicht ernstlich gefährdet
werde. Er machte daher von Sem ihm zustehcnden Recht Ge¬
brauch und stellte zwei neue Sachverständige, nämlich den
Vorstand der BuchprüsungSstellcdes Landesfinanzamts , Rc-
gierungsrat Otten -Stuttgart , und den amtlichen Buchprüfer
der Reichsfinanzverwaltung , Obcrsteuerinspcktor Walters-
Balingen , vor. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen
hatte sich der Angeklagte zu einigen Punkten zu äußern , die.
wie z. B. die Krüger -Angelegenheit, noch des näheren zu
klären waren. Auch die Frage der Vorfakturierung kam
nochmals zur Sprache, nachdem die Zeugen hierüber schon
früher gehört worden waren . Der Angeklagte will seinem
kaufmännisch geschulten Personal keinen bestimmten Auftrag
für die Abstriche gegeben haben, er habe aber vorausgesetzt,
daß solche vorgenommen werden würden. Aus seinen Unter¬
lassungen würden ihm nun Betrugsabsichtcn unterschoben.

Zulassung zum Milchhandel
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Milchgesetz

vom 31. Juli 1930, das am 1. Januar 1932 in Kraft getreten
ist, enthält u. a. folgende Vorschriften über die Zulassung
zum Milchhandel: Wer ein Unternehmen zur Abgabe von
Milch betreiben will, bedarf dazu grundsätzlich der Erlaubnis.
Die Erlaubnis darf nur erteilt werden, wenn eine Reihe
im Gesetz ausgestellter Anforderungen an die Zuverlässigkeit,
Sachkunde und Gesundheit der Unternehmer und der von ihm
beschäftigten Personen wie auch an die Einrichtungen und
Gegenstände des Betriebs erfüllt sind und wenn der Unter¬
nehmer den Nachweis erbringt , daß er eine gewisse Mindcst-
menge abzusctzen vermag. Diese Vorschriften gelten auch für
Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe, sofern sie außerhalb
ihres Betriebs regelmäßig eine Milchmenge von mehr als
30 Liter täglich unmittelbar an Verbraucher absetzen. Die
Erlaubnispflicht gilt auch für Unternehmen, die am 1. Ja¬
nuar 1932 bereits bestanden haben, auch wenn sie schon auf
Grund irgendwelcher früherer Vorschriften eine Erlaubnis

Dem Gedenken Berthold Auerbachs
Bor 50 Jahren , am 8. Februar 1882, starb der Schrift¬

steller Berthold Auerbach. Im Württembergischen Schwarz¬
wald geboren, ist Auerbach der Verfasser der bekannten
Dorfgeschichte» „Schwarzwälder Dorfgeschichten", „Bar-
füssele", „Josef im Schnee" und „Edelweiß".

erhalten haben. Wer sein Unternehmen schon vor dem 8. Au¬
gust 1930 betrieben hat, ist von dem Nachweis befreit, eine
bestimmte Mtndestmenge in den Verkehr bringen zu können.
Die Inhaber solcher Unternehmen, die am 1. Januar 1932
bereits bestanden haben, gelten bis zum 1. April 1932 als
widerruflich zugclasscn. Die widerrufliche Zulassung erlischt
jedoch, falls nicht bis zum 1. April 1932 bei dem zuständigen
Bürgermeisteramt der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis
gestellt ist,' zuständig ist das Bürgermeisteramt der Gemeinde,
in deren Bezirk daS Unternehmen seinen Sitz hat.

Aus Stadl und Land
Calw,  den 8. Februar 1932.

Bei den Landwirtschastskammcrwahlen
wurden nach Bekanntmachung der Landeswahlkommissionim
Wahlbezirk III mit den Ov^ramtsbezirken Balingen , Calw,
Freudenstadt , Herrenberg , Horb,. Mttnsingcn, Nagold, Neuen¬
bürg. Oberndorf, Reutlingen , Nottcnburg , Nottweil , Spai-
chingen, Sulz , Tübingen , Tuttlingen und Urach von dem
Wahlvorschlag „Lanbw. Hauptvcrband Württemberg und
Hohcnzollern E. V." als Vertreter der Landwirte gewählt
die Bewerber : Adlung,  Rudolf , Domänepächter in Sind¬
lingen OA. Herrenberg , Dietlen,  Karl , Landwirt in Tü¬
bingen, 3. Mangold,  Paul , Landesökonomierat, Vorstand
der Landwirtschastsschule in Reutlingen Saite,  Max,
Landwirt in Rottenburg , Hermann,  Jakob , Gutspächter
in Hohenmühringen OA. Horb, Schwörer,  Johannes,
Landwirt und Bürgermeister in Oberstetten OA. Münstngen,
Siegel,  Ernst , Gutspächter in Hohenstein OA. Nottweil,
Ost er tag,  Jakob , Landwirt in Lonsingen OA. Urach,
Zepf.  Josef , Landwirt und Bürgermeister in Dürbheim
OA. Spaichingen, Lang,  Hermann , Gutsbesitzer in Balin¬
gen und Köhler,  Martin , Landwirt und Bürgermeister in
Talheim OA. Tuttlingen.

Von dem Wahlvorschlag „Deutscher Lanüarbeiter-
verband,  Neichsverband ländlicher Arbeitnehmer, Land¬
wirtschaftlicher Hauptvcrband " sind gewählt die Bewerber:
Arnold,  David , Waldarbeiter in Tonbach OA. Frcuden-
stadt, Oesterlen,  Georg , Farrcnwärler in Unterjettingen
OA. Herrenberg , Theurer,  Georg -Adam, Waldarbeiter in
Fünfbronn OA. Nagold.

Sänger -Stiindchen zum 80. Geburtstag
Gestern abend brachte der Calwer Liedcrkranz seinem

Sangesbruöer , Appreturmcifter Nikolaus Gluth  an¬
läßlich seines 60. Geburtstages ein wohlgclungcnes Ständ¬

chen. Herr Gluth pflegt seit über 40 Jahren den deutschen
Männcrgcsang und konnte bereits bei der letzten Weih¬
nachtsfeier des Calwer LieöerkranzeS sein 25jährigeS Sänger-
jubiläum in diesem Verein begehen. Vorstand Köhler
brachte nach dem Vortrag einiger Lieblingschöre des Jubi¬
lars demselben die herzlichsten Glückwünscheder Sänger
zum Ausdruck mit dem Wunsche, es möge Herrn Gluth ver¬
gönnt sei», noch recht viele Jahre im Kreise seiner Familie
und auch im Liederkranz zu verweilen. Nach den Dankes¬
worten des Vorstandes für die so treue und seltene Unter¬
stützung deS Vereins sprach der Geehrte in bewegten Worten
seinen lieben Sangesfreunden , Vorstand Köhler und Musik¬
direktor Schrafft-Pforzhcim, der eigens zu diesem Zwecke nach
Calw kam, seinen herzinnigsten Dank aus . Nach dieser Eh¬
rung verbrachten die Sänger im Vcrcinslokal noch einige
vergnügte Stunden mit dem Jubilar und dessen Gemahlin.

Milchprcisabschlag.
Die Milchhändler haben wiederum einen Abschlag cintrc-

ten lassen. Die Milch kostet nun bei den Händlern 29 Pfg.
das Liter, als Erzeugerpreis werden 14 Pfg . bezahlt. Stall¬
milch in der Stadt kostet 22 Pfg. Den Milchhändlern wird
ans dem Lande eine solch große Menge Milch angebvten, daß
sie nicht alle Milch abnchmcn können, da der Absatz in der
Stadt nicht mehr gesteigert werden kann.

Vorträge des Evang. Volksbundes in Calw
Auch in diesem Winter veranstaltet die hiesige Ortsgruppe

des Evangelischen Volksbunds eine Reihe von Vorträgen,
die in der gespannten äußeren und inneren Lage der Gegen¬
wart ihren gemeinsamen Ursprung haben und der Klärung
wichtiger Fragen dienen sollen. Es spricht zunächst Prof . D.
Adolf Faut,  Stuttgart , am Mittwoch über Technik und
Religion:  ist die Technik, vom christlichen Standpunkt
ans gesehen, Fluch oder Segen unseres Zeitalters ? Von der
aufblühendc» evangelischen Kirche in Spanien
wird sodann am 24. Februar der mit der dortigen Be¬
wegung auf Grund mehrerer Reisen vertraute Pfarrer
Stöffler  von Köngen berichten. Eine schöne Reihe eigener,
künstlerisch hervorragender Lichtbilder wird das Erzählte
verdeutlichen. Endlich spricht am 9. März der Geschäftsführer
des Evang. Volksbunds , Pfarrer Weber,  über Kirche,
Freikirche und Sekte.  Eine grundlegende Aussprache
über die Kirche nach evangelischem Verständnis ist gerade
heute dringend nötig. Alle diese Vorträge finden nn Saal
des Ev. VercinShauscs statt. (Näheres wird im Anzeigen¬
teil bekannt gegeben).

Vom Melk- und Viehhaltnngskurs ln Liebelsbcrg
Anläßlich des Melk- und Viehhaltungsknrses in Liebels-

berg finden in der zweiten Februarwoche folgende allgemein
zugängliche Vorträge statt: Am ersten Wochentag über : Ge¬
burtshilfe und Erkrankungen nach der Geburt von Vet.-Nat
Pfeiffer,  Calw , über Tierzüchterische Zeitfragen und
staatliche Maßnahmen zur Förderung der Nindviehzucht von
Landcsökonomierat Dr . Do vier,  Hcrrcnberg , in Verbin¬
dung mit der Generalversammlung des Farrenhaltungs-
vercins „Liebelsberg-Oberhaugstett über Kälber- und Jung¬
viehaufzucht, Wetdcgang von Landcsökonomierat Dr . Dob-
ler , über Kälber-Aufzucht, Euterkrankhciten und Milchfehler
von Vet.-Nat Pfeiffer . Kursabschluß und Prüfung am Frei¬
tagnachmittag.

Vom Nathans Alteustelg.
In der letzten Gemeinderatssitzung erstattete, wie bereits

berichtet, der Vorsitzende einen Geschäftsberichtüber die ver¬
gangenen drei Jahre , nach welchem neben der Durchführung
von mehreren größeren Unternehmungen eine Menae Klein,
arbeit geleistet wurde. Im einzelnen können nachstehend nur
einige besonders wichtige Punkte wiedergegebeu werden:
Früher waren die ausgedehnten städtischen Waldungen der
Grundpfeiler Ser Finanzverwaltung der Stadtgemcinöe»
während nun die Ueberschttsse aus den Holzcinnahmen kata¬
strophal zurückgegangensind, was hauptsächlich die große Fi¬
nanznot der Stadt herausbcschworenhat. Der Holzcrlös deS
Waldmirtschaftsjahres 1930-31 wurde durch den großen
SchnceSruck- und Wiudbruchschadcn, der rund 4500 Fcstmetcr
beträgt , besonders ungünstig beeinflußt. Bei den Straßen-

Seme blinde Ararr
Originalroman von Gert Nothberg.

83. Fortsetzung Nachdruck verboten

Er hatte für die verführerische Spitzentoilettc, die Mary
trug, keinen Blick. Er mußte notgedrungen bleiben und ihr
Gesellschaft leisten. Mit allen Fasern seines Herzens sehnte
er das Hci'mkommen des Freundes herbei. Doch daran war
nicht zu denken. Ieffcrson konnte erst am nächsten Abend
eintreffen. So unterhielt er sich mit Mary, erzählte ihr von
seinen Reisen und sagte ihr, wie idyllisch und schön ihr Be-
sitztum sei. Aber plötzlich, er hätte heute noch nicht zu sagen
gewußt, wie das geschehen konnte, hing sie an seinem Halse.
„Charly, ich liebe dich, nimm mich mit in dein Leben, nimm
mich fort von hier."

Er hatte sich, nachdem er sich von seiner ersten Bestür¬
zung über diese Ungeheuerlichkeit erholt, brutal von ihr los¬
gemacht.

„Mistreß Ieffcrson, ich verbiete Ihnen diesen Ton. Die
Ehre des Freundes ist mir heilig." ,

Sie war noch einmal zu ihm getreten. „Charly, Hab' Er¬
barmen. Ich weiß jetzt erst, was Liebe Ist." Sie hing sich wie
eine Wahnsinnige an ihm fest und bat und flehte,
l In diesem Augenblick trat Iefferion ein.
tz „Schuft! Schuft!" Heiser war seine Stimme.
8 Wendox stand abgewandt.
ff „Antwort will ich haben!" brüllte Ieffcrson.
' „Laß sie dir von deiner Frau geben," sagte Wendox
ruhig.

Da stand Mary Ieffcrson auf, trat mit hämischem Lä-
cheln vor ihn hin: „Mein Herr, noch gibt es anständige
Frauen . Verlassen Sie uns sofort, bitte." Sie hing sich an
ihren Mann . „Warum hast du mich mit dem Aufdringlichen
allein gelassen? Wie gut, daß du kamst." Iefferson nahm die
falsche Frau in seine Arme. Don dem Freunde, von nun
an sein Feind, nahm er keine Notiz mehr. ' -

Wendox verließ, ohne ein Wort zu sagen, von Ekel ge¬
schüttelt, das Zimmer.

Von da an konnte ihn keine Frau durch liebenswür¬
diges Wesen mehr betören. Im stillen beobachtete er nun
die Frauen . Immer mehr und mehr zog er sich angeekelt zu¬
rück, und heute war er der berüchtigte Frauenverächter.

Dort aber, die blonde Frau , war sie nicht im Wesen
wie in verschiedenen Bewegungen der verstorbenen Mutter

,ähnlich? Das Herz des Dollarfiirsten tat einen schweren, lau¬
ten Schlag. Er vermeinte diesen Schlag zu hören. „Wenn
jene Frau noch frei ist, dann will ich um sie werben," ging
es durch sein Inneres.

Inge aber hatte keine Ahnung, welche Wandlung sie im
eisernen Herzen eines einsamen Mannes hervorgezaubert.
Sie lachte einige Mole herzlich über ein paar drollige Be¬
merkungen. Die Musik spielte die neuesten Stücke. Später
sollte noch getanzt werden. Dieser Zeitpunkt war als Auf¬
bruch für Inge angesetzt worden.

Egon ahmte jetzt ein Hündchen nach und machte „Bitte,
bitte". Er hätte doch zu gern ein paar Touren mit Inge ge¬
tanzt. Wohl hatte er sich längst damit obfinden müssen, daß
er behandelt wurde wie jeder andere auch. Aber er hatte sich,
dank des vom Alten gestifteten Schweigegeldes, anderweitig
ganz gut unterhalten . Na, nun ging es ' sowieso bald nach
Hause, und das ewige Einerlei konnte wieder beginnen.
Üebriaens, was mochte denn der Herr Anderson an seinem
Schwesterlein für einen Narren gefressen haben? Dachte der
vielleicht, weil sie hier so sanft und lieb war, die wäre im¬
mer so? Na, der konnte was erleben. Hoffentlich wurde es
was Festes. Er, in seinen ewigen Geldnöten, konnte einen
reichen Schwager famos gebrauchen. Und Kitty in Ham¬
burg, seine kleine Dallcttelfe, die brauchte auch eine Masse
Geld.

Also sah Egon den Herrn Anderson freundlich ermun¬
ternd an. Sein Blick hatte schon förmlich etwas Schwäger-
liches.

Herr Steffens senior aber war einen Augenblick wegge-
gangen. Der Augenblick dauerte nun schon über eine Stunde.

Endlich kam er wieder zum Vorschein, zählte die Häupter
seiner zwei Lieben und setzte sich gemächlich nieder.

Aber nun machte Inge der Sache ein Ende. „Ich will
und muß jetzt unbedingt nach Hause." sagte sie entschieden.

„Schade," knurrte Steffens der Aeltere, „ich dachte, wir
blieben noch ein bißchen."

Er hatte noch einen kleinen Abstecher vorgehabt und
schielte nun bedauernd nach der Saaltür.

Als Inge -Jutta endlich in ihrem weichen weißen Ki¬
mono in einem Sessel ihres Zimmers saß, stützte sie den
Kopf in ihre kleinen Hände. Bilder von betörender Schön¬
beit und Süße standen vor ihrem geistigen Auge. Würden
sie jemals zur Wahrbeit werden? Träumend blickte sie vor
sich hin. Dann griff sie plötzlich ungestüm nach dem vor
ibr stehenden Bilde und drückte es an ihre Lippen. „Karl
.Heinz, mein Einziger du, ich kann dich nicht mebr lassen.
Immer und immer habe ich dich geliebt. Geliebt ohne
Wunsch, nun aber ist die Sehnsucht, die Leidenschaft über
mich gekommen. Ich friste meine Tage sa nur in der Er¬
wartung, wo ich dich von Angesicht zu Angesicht sehen kann.
Nicht nur auf dem Bilde, nein, in der Wirklichkeit. Und
niemals werde ich es verwinden, wenn dein Herz einer an¬
deren Frau gehört, nie, nie kann ich das überleben." flü¬
sterte sie fast jammernd und sah nieder auf das Bild.

Lange saß Jutta so. Endlich aing sie zu Bett und löschte
das Licht. Auf der seidenen Decke lag das Bild ihres Gat¬
ten. Sehnsüchtig betend, legte Jutta die Hände darüber.

— — Am andern Tag, kurz ehe Jutta in den Speise¬
saal hinabging, brachte das Mädchen eine Karte.

Charly Wendox, Nswyork, stand da.
Befremdet zeigte sie Hanne Oldenbera diesen Namen.
Hanne war aber nickt mehr aus der Fassung zu brin¬

gen. Ihr Standesbewußtsein hatte sich gehoben.
„Nege dich nicht auf, Kindchen, es ist auch nur einer von

den vielen, die dir huldigen.!'
„Denkst du?"

(Fortsetzung folgt.)



^ Verbesserungen ist vor allem - er durch die Fa . Säger und
Woerner durchgeführte Umbau der im Zuge der Staatsstraße
liegenden Ortsetterstrabe zu nennen, bei welchem die Straße
in gleichmäßigem Längs- und Querprosll durchgeführt wurde»
mit Verbesserungen der Anschlüsse bei der Wirtschaft Theu¬
rer , der Sternenbrücke, dem Kaffee Lenk und bei dem Gast¬
haus zur »Traube ". Das Stadtbild wurde durch diese Ar¬
beiten sehr verbessert. Ein stetiger Anlaß zu zahlreiche» Be¬
schwerden wurde dadurch beseitigt, daß die Altenstetg-Dvrfer-
straße teilweise kanalisiert und mit Gehweg, Randstein und
Halbkandel versehen wurde. Im Gebiet der Feldbcreinigung
M wurde der technisch wohl schwierigste Teil , der Feldweg 4
svoi» der Hohenbcrgstraße unterhalb der KarlshLhe gegen
die Brandhalde führend), ausgesührt und weiteres Bauge¬
lände erschlaffen. Wettere Wege sind in den Wetherwiesen
Lurch Beschäftigung der Wohlfahrtserwerbsloscn in Angriff
genommen. Eine wesentliche Verbesserung des Stadtbildes
wurde auch durch die Nagoldkvrrektion zwischen Hirschsteg
und Kanshausbrücke erreicht. Berechtigte Klagen, die feit
Jahren immer und immer wieder erhoben wurden, sind da¬
durch beseitigt worden, daß die Nutz- und Feuerlösch.vasscr-
versorgung für die obere Stadt Lurch die Errichtung eines
Hochbehälters mit Pumpstation wesentlich verbessert wurde,
ko daß in dem oberen Stadtteil aus viele Jahre kein Wasser¬
mangel mehr austreten wird- Gemeinsam mit Len Gemein¬
den Altcnsteig-Tors und Berncck wurde in Len alten Räu¬
men des Postamts eine Hauswirtschaftsschule eingerichtet
und mit zweckentsprechender Ausstattung versehen. Die La¬
teinschule konnte erfreulicherweise bis jetzt gehalten werden,
nachdem sich die Schülerzahl wesentlich erhöht hat. Die P^ie-
dervcrstaatlichung der Schule war aber bis jetzt leider noch
nicht zu erreichen. Die Förderung des Fremdenverkehrs ist
weiter planmäßig betrieben und damit erreicht worden, daß
der Durchgangs- und Kurfremdenverkchr immer mehr ge¬
hoben wurde- Die Bautätigkeit ist zwar zurückgegangen, sie
war aber trotzdem, gemessen an der Bautätigkeit in Vor¬
kriegszeiten. normal . jDie Zahl der Baugesnche betrug 49
und 33 und 82, in Vorkriegszeiten jährlich 11—39. Zahl der
Hauptgebäude 1913: 376. 1926- 447. 1931: 468). Besondere
Schwierigkeiten bereitete bei dem immer wcitergchendcn
Sinken der Holzpreise die Ausgleichung des jährlichen Vor¬
anschlags. Trotzdem kann aber gesagt werden, daß die finan¬
zielle Lage der Stadtgemcinde geordnet ist) freilich konnten
da und dort empfindliche Eingriffe und drückende Auflagen
nicht vermieden werden. x'

Ein herrlicher Sommer in Aussicht?
Englische Meteorologen prophezeien einen ganz wunder¬

vollen Sommer für dieses Jahr . Sie begründen diese An¬
kündigung mit dem sogenannten Elfjahres -Sonnenzyklus,
der alle elf Jahre einen wahren Wunöcrfommer mit sich
bringen soll, 1921 und 1910 hätten dieselben Witterungs-
Verhältnisse geherrscht wir 1932 und in beiden, um je elf
Jahre zurückliegenden Jahren habe es einen herrlichen
Sommer gegeben. Ebenso 1899 nnd 1888. Die Meteorologen
prophezeien mildes und trockenes Wetter für die Zeit vom
Februar biS zum August. Im August werde das Wetter
freilich etwas unbeständig sein, aber dafür könne man auf
einen warmen und schönen September rechnen. Auch der

übrige Teil des Jahres werde sich durch mildes und schönes
Wetter auszeichnen. Es wäre nur zu wünschen, daß diese
Prophezeiungen Wahrheit werden mögen!

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Die Wetterlage hat sich insofern geändert, als nunmehr

im Osten ein Hochdruck liegt, dessen Einfluß vorherrscht, so
daß für Dienstag und Mittwoch vielfach heiteres und trocke¬
nes Wetter zu erwarten ist.

*

wp. Stuttgart , 7. Febr . Ans Sparsamkeitsgründen muß¬
ten im Luftverkehr scharfe Einschränkungen vorgcnommen
werden. Vom 8. Februar ab werden die seit Weihnachten
stilliegenden Lustverkehrsverbindungen wieder in Betrieb
genommen. Für Stuttgart kommt die wichtige Strecke nach
Frankfurt —Hannover—Hamburg mit Anschlüssen nach Köln
—Dortmund, Essen—Düsseldorf und Berlin in Betracht. Die
Verbindung nach Zürich wird erst vom 1. März ab wieder
eröffnet, die Fernstreüe Stuttgart —Genf—Marseille—Bar¬
celona hat keine Unterbrechung erfahren.

SCB . Stuttgart , 7. Febr . Wie wir erfahren, ist zur Un¬
terstützung des Ausrufs des Hindenburgausschusses. der für
die Wiederwahl des bisherigen Reich. Präsidenten eintritt,
sür Württemberg ei« Landesausschuß in Bildung begriffen.
— Der Andrang zu den EinzeichnungSlisten ist dauernd sehr
stark. Die Namen derer, die sich bereits eingczeichnct haben,
zählen nach Zehntausenden.

Eon,veiler , 7. Febr . Gestern abend gegen )411 Uhr brach
in der Scheune des Ludwig Rapp, früherer Straßemvart.
Feuer aus , das, begünstigt durch den herrschenden Ostwind,
rasch um sich griff, so daß in kurzer Zeit das ganze Gebäude
in Flammen stand. Tie Ortsfeuerwehr war rasch zur Stelle,
mußte sich aber aus den Schutz der Nachbargcbäude beschrän¬
ken. Scheune und Stallung sind vollständig abgebrannt,
während das Wohnhaus durch Feuer und Wasser stark be¬
schädigt ist.

SEB . Stuttgart , 7. Febr . Mit den AufräumungSarbeitcn
im Alten Schloß soll demnächst begonnen werden. Die Kosten
sind ans etwa 48 990 NM . veranschlagt. Davon trägt die Ge¬
bäudebrandversicherungsanstalt etwa 75 Prozent , den Nest
die Stadt Stuttgart . Beabsichtigt ist, das Gerüst, das für die
Aufräumungsarbeiten errichtet werden muß, sür die nach¬
folgende Sicherung der Mauern und den eventuellen Wieder¬
aufbau stehen zu kaffen.

SCB . Tailfingen OA. Balingen , 7. Febr . Der Kreisvor¬
stand der Schwäbischen Turnerschaft Stuttgart hat beschlossen,
die Abhaltung des Landestreffens des 11. Turnkreises Schwa-
ben der Stadt und dem Turnerbund Tailfingen zu über¬
tragen . Das Landestrefken ist als Vorschau der schwäb. Tur-
nerschaft sür das Deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart gedacht
und findet am 80.—31. Juli statt.

Turnen und Sport
Fntzballsport.

Um die Süddeutsche Meisterschaft.
Karlsruher FB .—FC . Nürnberg 2 : 2.
FB . Rastatt—FC. Pforzheim 0 : 0.

Bayern -München—VfB . Stnitgart 8 : 2.
SpVgg . Fürth —1869 München 7 : 1.

Spiele im Bezirk.
Sportklub Pforzheim—Niefern 2 : 2.
BfN. Pforzheim—Dillweißenstein 3 : 8.
Huchenfeld—Enzberg 2 : 1.
Calw—FE . Pforzheim Reserve 8 : 2.
Calw 2.—FC . Calmbach 2. 5 : 2.
FC . Altburg 1.—FV . Stammheim 1. 3 : 2.
FC. Altburg 2.—FB . Stammheim 2. 2 : 9.

Aufstiegsspiel zur Kreisliga.
IC . Nntcrrclchenbach—FV . Nagold 4 : 2.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L. C. Stuttgarter Obst- nnd Gemüsegrotzmarkt vom «. Febr.

Taseläpscl 6—16; Walnüsse 25- 39,- Kartoffeln 4—6; Endi¬
viensalat 5—10,- Wirsing IKöhlkraut) 7—19,- Filderkraut 5 bis
6,- Weißkraut, rund 5—6.- Rotkraut 6—8; Rosenkohl 19- 29;
dto. 1 Psö. 18—22; Grünkohl 19; rote Rüben 7—8; gelbe
Rüben 6—7,- Karotten , runde 20—25; Zwiebeln 11—13; Ret¬
tiche 5—8; Monatsrettiche 12—15; Sellerie 6—29; Schwarz-
wurzeln 25—39; Spinat 14—29.

Calwer Wochcum>>rkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgesundenen Wochen-

markt wurden folgende Preise bezahlt: Kartoffeln 4.79 Mk.
der Zentner . Rotkraut 12. Wirsing 19. W ß-raut 19. Spinat
19, Zwiebeln 15, gelbe Rüben 19 Pfg. das Pfund . Blumen¬
kohl 35. Endivien 5—10 Psg. das Stück; Aepsel 7—8 Pfg^
Molkercibutter 1,40 Mk., Lanöbutter 1-39 Mk., Eier 8 bis
19 Psg. das Stück.

Vom Calwcr Wochenmarkt.
Der letzte Samstagmarkt unterschied sich wenig von den

vorhergehenden. Die Zufuhr ist bedeutend, die Kauflust ge¬
ring . Vielfach wird der Markt von Verkäuferinnen nicht
Mehr ausgesucht, vielmehr sieht man eine große Zahl von
Frauen , die ihre Ware gleich verhausicren. In der Haupt¬
sache waren auf dem Markt nur Eier , Butter , Obst und
Ackersalat ausgestellt. Die Landlcutc bringen alles herein,
was sie verkaufen können »nd was bares Geld gibt. Eier
kosten 9—19 Pfg. das Stück, der Preis ist zur jetzigen Zelt
im Vergleich zu früheren Jalren billig. Bei dem verhält¬
nismäßig warmen Wetter ist es nicht verwunderlich, Saß
soviel Eier zu Markt gebracht werden. Unter dem zugeführ¬
ten Obst befanden sich manche Sorten , die nicht zu den Ta¬
feläpfeln gerechnet werden können; vielfach sin- Lvkalforten
feilgcboten. die zwar gut erhalten nnd hart sind, aber dem
Geschmack nach nichts mit Tafelobst zn tun haben. Dieses
sogenannte »Tafelobst" beweist, daß noch viele Bäume mit
besseren Sorten umzupropsen sind. Auch in diesem Jahr ge¬
währt die Landwirtschaftskammer wieder Beihilfen zu Um¬
pfropfungen. Ackersalat wird korbmeise von den LanLorten
hercingebracht. Die Accker werden sauber nach Ackersalat
abgesucht. Auch Erwerbslose beteiligen sich daran nnd suchen
sich einen kleinen Verdienst zu verschaffen. Gemüse aller
Art , darunter auch ausländischer Blumenkohl, war reichlich
zu haben, nur der Absatz ließ zu wünschen übrig.

Breilenberg, den6. Februar 1832.

Todes-Anzeige

'k
Verwandten und Beßannten geben wir

die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Vater, Großvater und Urgroßvater

Ich.Georg SHSchardt
lm Alter von beinahe 84 Jahren sonst in
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag mittag I Uhr

z- vrue^lslüenae -4-
Line Lriösung von dsuemder ljusl ist d»s berühmte

Kein 6ummib»nd, obne Lecker, obne Lclienkelriemen,
trotrckew unbedingt ruverlZssig, !ür sile Hrlenv. örücben.
Leiste vollste Oswntie. OlSnrende Zeugnisse, such Ueil-
eriolge. /lerrtilcli deguiscblet. dckein Veitreier ist lür »Ile
Uruclileickencke(such >Ur Lrsuen mick Kinder) viecker mit
dlus ern Kostenlos ru sprecliens.dllttworcki, IV.Ledr.
ko V «Uck«r»t »ckt, io» Loatdok rur „Ko«t " , voo
S—/,11 tlkr , lo Oolvv iio Hotel /tckler, von 11—12
lldr , lo 7̂ It «o»t «ix lo»Osstbok „ Orüoer Uaom"
von Z—5 vi »r.

Oer Lrlinder und »steiniger Hersteller:
Uarmaoi » 8 praor , lUoterKockeo (IVürttbg .)

Osokvekrelkao « bisch vierjährigem Irsgea eines
Lprsnrdsndes iükle icü mied veipilicMel, liinen meine
volle Anerkennung susrusprecben. Nirgends konnte 'ck
mein ein psssendes Uruciivsnck linden, durcii das ihrige
ist mir virkücN geholten. Ick kann d,s gute, bequeme
Lprsnrdsndnurjedern meiner Leidensgenossen bestens emp-
leiilen. blicbael tjuemer,Lob »lockt bei d/lergcnibeim

Schöne, sommerliche2-Zimmer-
Wohnung

an ältere» Ehepaar oder
alleinstehende Person zum
I. wiärz oder spater zu ver¬
mieten.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelled». Bl.

^16  lioin

Iv086I7M0I 1

Lntsrig 6 vdr Lacks unbestimmt
— ,7322 —

Lostams mit  dässlrsa srwüasoUt
Lsr-rsa I.— Osrnsa —.60

blur iroelr 3 UZe

IlMIltllk-aUMI'IüIIlk
öesoncker» vorteilbsit:

Wi-Konk.-KIelcker. -4K. 3 . 80

g di 8aumwollt uc ! »

gute Eretonne tzusl., 80 cm 54k. ^ ,48
Oroia « klostts . . " «58unckE »68

prim » Ooonolscbürreo . dlk. ^ , 88

Otiarmeiise 8cl, ! iipker
mit unbedeutend. Leistern nur L4K. 1,60

rckvsrr . Lssr däk. *»,73
—. Lin 8onckerpvsten

»Snüim lnmiereii
bringt Leii/iniH

Achtung l
MW Dienst««

stdre ii»
aus den

Leonderzer Markt
Abfahrt :Würzbach 8Uhr
(Krone ) Calw '/, 0 Uhr

(Hirsch)
A.Rexer. Molinie

Verkaufe am Mittwoch,
den 10. Februar , »>n

ILIakcker-, vamso - o . Lkockar -dkSotal
mit 50 o/o ll»dstt

Freundliche

2-Zimmer-
Wohnung

(2 Mansarden und Zubehör)
aus 15. März beziehbar.

Angebote unterM . 81 an
die Gejch.-St . d». Bl.

1V Kroreot »ok »II« regulärer »IVareo

Meilrlcii vsur
— am ßlarkt

iQstiter t s ? : Klittwocl », 10 . t obroor

Atelier sür Fußpflege
Eutseru««- »ou HSHuerauge», Hornhaut «ud eiu»
gewachsene« Nägeln . Behandlung inu. außer dem Hause.
Maria Benjamin. Wrstl. 12, Tel. 1609. Pforzheim.

(Braunstutq
Hährlg)

schweeer Schlag, guter Ein-
jpänner mit guter Garantie
Sogen Harsch z. »Schisst

Altbulach.
Verkaufe zwei schön«

Schaffstiere

k » »to » ek»tckt«o »1az -, 9. k «kr.

6r «rüe aH § emeiii «r

keäoute
in cken siSumen des Lack. Uok «»

Ttokaoz - 8 Okr . dlusik : Line Hdt. der 8i»cktk»pelle.

Das

Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehle«.

Fahre morgen
ou den

Leonberger
Pferdemarkt.

Abfahrt : Obeekollwan-
gen ' , 7 Uhr über Neu«

weikee. (Laugenwald,
Martknsmoos,

Oberhaugstect, Teinach.
Rupps.Gailffenlvald

2e >. Öieumeiler 14.

Brennessel- und
BrrLenhaarwasser

sür Haare und tzaorboden
Jiasche Mk. 1.50 bei

kt . Otto Vio ^oa , Ools»

etwa 21 Zentner schwerWebe»

müssen Sie noch mit einer

größeren Anzeige  auf die

Vorzüge Ihrer Waren auf¬

merksam machen. Sie laufen

sonst Gefahr , einen Teil Ihrer
Landkundschaft zu verlieren.
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